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Von um fangreichen V erlusten sind nahezu alle heimischen O rchideenarten 
besonders im  Laufe der letzten hundert Ja h re  betroffen worden. W ährend 
in unserer Republik zwei A rten bereits seit Jahrzehnten  verschollen sind, 
d roh t vielen gegenwärtig das gleiche Schicksal. V eränderungen der Um­
w eltverhältn isse — zum eist w irtschaftlich bedingt, doch durchaus nicht 
im m er unum gänglich —, aber auch direktes Nachstellen durch H erbar- 
sam m ler und G artenliebhaber sind als H auptgründe fü r die Rückgänge 
zu nennen.
N ur in seltenen Fällen kom m t es vor, daß eine in einem bestim m ten 
Gebiet schon als erloschen angesehene A rt als doch noch existent nach­
gewiesen w erden kann. So geschah es bei H alberstad t m it Orchis tr i­
dentata, dem Dreizähnigen K nabenkraut.
Das A real dieser A rt um faßt N ordafrika, Vorderasien, den Kaukasus, 
Süd-, W est- und M itteleuropa. Sie w ächst auf ziemlich trockenen, seltener 
feuchteren Wiesen, an grasigen B erghängen und ist kalkliebend. W ährend 
sie in ihrem  m editerranen H auptverbreitungsgebiet „auf Schritt und 
T ritt anzutreffen“ (FÜLLER) ist, sind die Vorkom men dieser zierlichen 
V ertreterin  der G attung Orchis bei uns, im  Bereich ih rer nördlichen V er­
breitungsgrenze, recht zerstreut; was jedoch nicht eine oft erfreuliche 
Individuenzahl an einzelnen Fundorten  ausschließt.
F ür das H alberstäd ter F lorengebiet — MERTENS nennt als Begrenzung 
Großes Bruch-H akel-Quedlinburg-Bodetal-Rübeland-Brockengebiet-Ilsen- 
burg; MEUSEL charakterisiert es als „eine K leinausgabe der europäischen 
F lorenelem ente“ — geben die Lokalfloristen des vorigen Jah rhunderts  fol­
gende F undorte an:
SCHATZ: Südhang des Huy über Sargstedt, Johannis- und B urchardi- 
klosterholz nördl. über d. Jacobsw inkel bis an den E ilenstedter Weg. 
Steinholz bei Quedlinburg.
HAMPE: an der Rappbode über W endefurt, am südlichen Abhang des 
Huys, im Steinholz.

SPORLEDER, REIN, BERTRAM beziehen sich auf die vorstehenden A n­
gaben.
Die A rt w ar h ier also auch im vorigen Jah rh u n d e rt recht selten; ihr 
nahezu völliges Verschwinden dürfte hauptsächlich auf S tandortver- 
Flächen w iesensteppenartigen C harakters un ter den Pflug genommen, wie 
es F. APPEL t  (mündlich) aus eigener Anschauung noch fü r die Zeit vor 
dem  ersten W eltkrieg dem V erfasser bezeugen konnte. Auch K iesgruben
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und A ufforstungen sind als standortverändernde Faktoren hier zu nennen. 
Soweit in E rfahrung gebracht w erden konnte, liegen fü r die e rs te  H älfte 
dieses Jah rhunderts  im gesam ten Florengebiet keine Fundnachw eise für 
Orchis tridentata  vor; und die A rt w ar — w ie manche ih rer Fam ilie (siehe 
MERTENS, F lora von H alberstadt, S. 31) — als erloschen bzw. verschollen 
anzusehen.

Im  Gesam tgebiet der DDR zählt sie heute ebenfalls zu den sehr selten 
gewordenen Arten. Nach M ILITZER ist sie in M ecklenburg und Sachsen 
erloschen, hat im Bezirk F ran k fu rt ganz wenige Vorkom men und ist 
lediglich in einigen Teilen Thüringens und Sachsen-Anhalts noch etwas 
häufiger anzutreffen.

Als der V erfasser 1958/59 bem üht war, die Vorkommen geschützter Pflan­
zen im Huygebiet zu erkunden, untersuchte er dabei auch alle „Ö dland­
flächen“, die das W aldgebiet vorwiegend westlich, südlich und  östlich 
umgeben. Hierbei nun 'wurde Orchis tridentata  an dem schon von SCHATZ 
genannten Vorkom men „über S argstedt“ w iedergefunden, so daß sie MER­
TENS als „wieder entdeckt“ in seine F lora auf nehm en konnte. W ie sich 
später herausstellte, w urde die A rt jedoch von SCHULTZE-MOTEL dort 
schon 10 Jah re  früher festgestellt. Da MILITZER die A rt fü r den Bezirk 
M agdeburg nicht aufführt, ist der Fundort som it als der einzige im Be­
zirk anzusehen.

Das Vorkom men bei Sargstedt um faßt 3 Teilflächen auf eiszeitlichen 
M oränenhügeln und verdank t seine Existenz dem glücklichen Umstan:!, 
daß diese Hügel von K ultivierungsm aßnahm en bisher nahezu verschont 
geblieben sind. Ih r Trockenrasen ist im W achstumsbereich von Orchis 
tridentata  Strauch- und baumlos. Die A rt wächst h ier auf Ost-, Süd- und 
W esthängen, und zw ar vorwiegend in halber Hanghöhe, n u r vereinzelt an 
Fuß und K uppe der Hügel. Die Zahl fe rtile r Exem plare schwankte in den 
Jahren  nach 1’959 ganz beträchtlich, und das dürfte  wohl der H auptgrund 
sein, daß sie nicht schon eher w iedergefunden wurde. So sah der V er­
fasser die A rt 1958 bei einer — allerdings flüchtigen — Begehung des Ge­
bietes nicht, w ährend  er dann ein Ja h r später fast 200 blühende Pflanzen 
zählen konnte. Der F undort gew innt durch w eitere pflanzengeographisch 
bedeutsam e A rten noch erheblich an W ert. So stehen Adonis vernalis L., 
Pulsatilla pratensis (L.) MILLER, Stipa capiUata L ., Stipa joannis CEL. 
und Scorzonera purpurea  L. h ier im Bereich ih rer norwestlichen, Gentiana  
ciliata L. und Gentiana germanica  WILLD. nahe ih rer nördlichen Ver­
breitungsgrenze im m itteldeutschen Raum.

Es erschien daher gerechtfertigt, zum al sich im w eiteren Um kreis eine 
solche K onzentration pflanzengeographisch bedeutsam er w ie überhaupt 
seltener und naturgeschützter A rten auf engstem Raum  kaum  findet, 
diesen „naturnahen Inseln“ Biotopschutz angedeihen zu lassen. So w urde 
im F rü h jah r 1962 beantragt, das Orchis tridentata-V orkom m en als F lä­
chennaturdenkm al un te r N aturschutz zu stellen. E iner Ortsbegehung m it 
den Beteiligten — V ertrete r der K reisnaturschutzverw altung, R at der 
Gemeinde und LPG Sargstedt sowie A ntragsteller — folgte m it W irkung 
vom 14. Mai 1962 die einstw eilige Sicherung durch den R at des Kreises

5



H alberstadt. Die LPG „Bruno K iesler“ erhielt die Auflage, die Flächen 
nu r jeweils ab 1. August bis zum W inter als Schafweide zu nutzen. Rat der 
Gem einde und Schule w urden verpflichtet, eine V eränderung der Ge­
bietsteile, besonders das Beschädigen (Pflücken, Ausgraben) der geschütz­
ten Pflanzen zu verhindern.
A llerdings steht, nach nunm ehr v ier Jahren, die endgültige U nterschutz­
stellung durch Kreistagsbeschluß noch im m er aus. Es ist zu hoffen, daß 
dieser notw endige A kt recht bald nachgeholt und dadurch die endgültige 
gesetzliche G rundlage geschaffen w ird, dieses pflanzengeographisch w ert­
volle Trockenrasengelände für die Zukunft zu erhalten.
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